
Orchideenwiese am Hinterberg

Ausblick von der Orchideenwiese

Landschaftsgeschichte: Der Glan hat diesen Prallhang (Hinterberg) aus den Sand- und Tongesteinen
des Rotliegend (Erdformation , entstanden vor ca. 302 bis 257 Mio. Jahren) vor allem im Eiszeitalter
(Quartär bis vor etwa 2,3 Millionen Jahren) durch Abtragung (Tiefenerosion) geschaffen. Der
Gleithang am gegenüberliegenden Ufer (Hirsauer Kirche) zeigt „sanftere“ Formen, die vermutlich
durch Bodenfließen (Solifluktion) während der Kaltzeiten entstanden sind. Man kann sogar noch
Terrassen erkennen, die auch vom Glan geschaffen wurden. ( z. B. Auf der Platte 310 m). Königberg
( 568 m ) und Herrmanns-Berg ( 535 m ) hingegen sind überwiegend vulkanischen Ursprungs aus
dem Rotliegend und deren saurer Rhyolith bzw. auch Kuselit beim Herrmanns-Berg widerstehen einer
Abtragung stärker.
„Orchideenwiese“: Schon früh hat man diese nach Süden gerichteten Steillagen als günstigen Standort
für den Weinbau genutzt. Nachdem der kommerzielle Weinbau in unserer Region unrentabel wurde,
setzte auf dieser nicht mehr landwirtschaftlich genutzten Parzelle eine natürliche
Vegetationsentwicklung (Sukzession) ein, wobei auf dem entstandenen Halbtrockenrasen sich
günstige Bedingungen für die Entwicklung von wildwachsenden Orchideen einstellten. Damit diese
nicht durch zunehmende Verbuschung und anschließende Bewaldung wieder verdrängt werden, wird
diese Parzelle von der Gemeinde Offenbach-Hundheim naturpflegerisch behandelt und geschützt.

Purpurknabenkraut (Orchis purpurea)
Blüte : April bis Mai

Bocks-Riemenzunge (Himantoglossum hircinum), rechts Makroaufnahme
Blüte: Mitte Mai bis Juni



Tiere im Halbtrockenrasen am Hinterberg (Auswahl):

Mausgrauer Schnellkäfer (Agrypnus murinus) Damenbrett (Melargia galathea)

Gemeiner Grashüpfer (Chorthippus parallelus) Rotmilan (Milvus milvus) nutzt die Aufwinde am Hang

Gemeine Blutzikade (Cercopis vulnerata) Hauhechel-Bläuling (Polyommatus icarus)
Insekt des Jahres 2009 Beispiel für einen typischen Bläuling



Pflanzen im Halbtrockenrasen am Hinterberg (Auswahl):

Tausendgüldenkraut (Centaurium spec.), Heilpflanze Kleiner Wiesenknopf (Sanguisorba minor

Kleines Habichtskraut (Hieracium pilosella) Margerite (Chrysanthemum leucanthemum)

Hügel-Klee (Trifolium alpestre) Wilder Dost (Origanum vulgare), Heilpflanze



Hainschwebfliege (Episyrphus balteatus) Dieser
harmlose Blütenbesucher ahmt mit seiner wespen-
ähnlichen Zeichnung am Hinterleib zu seinem Schutz
das wehrhafte Insekt nach.

Kurzfühlerschrecke (Caelifera) auf einem
Sandstein an der Trockenmauer. An milden
Spätherbsttagen lassen sich davon noch eine
größere Zahl beobachten. Auch ihr feines Zirpen ist
zu hören.

Krustenflechte . Sie wächst hier als Pionier an
der Trockenmauer hinter der Ruhebank. Flechten
bestehen aus Pilzen und Algen und können mit Hilfe
dieser Symbiose sogar Steine besiedeln.

Makroaufnahme ( vergrößerter Ausschnitt des Zentrums
vom linken Bild von dieser Krustenflechte). Der grün-
gelbe Anteil deutet hier auf die Vergesellschaftung mit
Algen hin.



Herbstliches Brombeerlaub Blick zur Schloppmühle in Glanbrücken Früchte vom Weißdorn

Anfahrt zur Orchideenwiese:

Ansicht der Hirsauer Kirche vom Hinterberg Anfahrt von Offenbach über die K63 Richtung Deimberg
Genehmigung für die Veröffentlichung dieses Ausschnitts der topographischen Karte

vom Landesvermessungsamt Rheinland-Pfalz nach den Richtlinien von www.magicmaps.de

Zur Information: Die Aufnahmen auf diesen Seiten wurden zwischen April und Oktober 2009 gemacht. Beo-
bachtungen der Pflanzen sind an die jeweiligen Blütezeiten gebunden. Die Bewertung der Vegetation zeigt, dass
hier auch Pflanzen angetroffen werden, die allgemeiner verbreitet sind und einige für einen Halbtrockenrasen typische
Pflanzen konnten zwar gefunden werden, sind aber in den Bilddateien nicht enthalten. Zu diesen Pflanzen
zählen laut Literatur u.a. folgende: Aufrechte Trespe (Bromus erectus); Nickendes Leimkraut (Silene nutans);
Echte Schlüsselblume (Primula veris); Knolliger Hahnenfuß (Ranunculus bulbosus); Mittlerer Wegerich (Plantago
media)...........

Die Tier- , Pflanzennamen und Fachbegriffe sind mit dem Internet verlinkt. Einfach den jeweiligen Link anklicken und
Sie finden weitere Informationen direkt im Internet ( überwiegend Wikipedia).
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